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Gute Menschen können, wenn sie von der

unruhvollen Bühne diesesLebens abtreten,ihr

renLieben nichts wertheres hinterlaffen, als

die redenden Stellen aus dem Inhalte ihres

innersten Lebens. -

Als ich dies kleine Bändchen Gedichte für

dasPublikum sammelte,war meinAugenmerk

doch vorzüglich aufSie, meinejungen Freun

dinnen,gerichtet. Ihnen,das fühle ich, Ihnen

mußte ich dieseLieder widmen! Die Verfasserin

der einen, meine Fräuleins, ist Ihre vortreffli

che Mutter;die Verfasserin der andern,meine



Gräfinnen, ist die würdige Schwester Ihres

verehrten Vaters. Beide sind Ihnen sämmtlich

zweimütterliche Freundinnen,deren Liebe und

Lehren Sie in ihren Herzen durch dasLeben

tragen, welches auchSie fühlen laffen wird,

daßman Trost undfreundlichen Zurufbedarf;

undimmerdar werden die Worte dieser Lieder

warnend, tröstend, und freundlichzu Ihren

Herzen sprechen; sie werden es Ihnen sagen,

daßman einen Frieden nur in sich, unddas

wahre Heildes Lebens nur in würdigenHand

lungen nach außen hin finden könne. Auch



werden die Töne dieser GesängeSie hin beglei

ten,zu dengroßen Gegenständen, auf denen

unfre heiligsten Hoffnungen ruhn. Oft,meine

Fräuleins, undin fernen Jahren noch, wird

es Ihnen feyn, als ständen Sie, mit der edlen

Mutter, an einem theuren Grabe, wo sie

den hoffnungsvollen Blick empor richtet, und

die Worte ausspricht:

„Wohl oder Wehe,

Alles ist gut.,

Und Ihnen,meine Gräfinnen, werden niemals



die sanften Lippenverstummen,vondenen die

Worte floffen:

„Rein erhalte Dein Gewissen

Und die ganze Seele rein:

Leicht wird dann Dein Sterbekiffen,

Wie das Blatt der Rose, fehn.»

-,

- Rom in December 1805.

C. A. Tiedge.



V o r r e H e

zur ersten Auflage, -

Die edle Verfafferin nachstehender Poe

fien ist schon durch mehrere prosaische Arbeiten

rühmlich bekannt; auch die poetischen Ergüsse

ihres Herzensfanden ihre Verehrer. Von den

Freunden ihrer Muse erhielt ich den Auftrag,

diese, in verschiedenen Zeitschriften zerstreuten

Gedichtezu sammeln, und eine Ausgabe davon

zu veranstalten. Ich stellte zusammen, was ich

in periodischen Blättern und in handschriftli

chen Mittheilungen fand, mit dem, was die

Verfafferin aus ihrem Pulte dazu gab. Ich

wählte, und übergab das Gewählte der Ver



fafferin zur letzten Durchsicht. Sie verstieß

noch Manches; das Erhaltene aber unterwarf

fie einer strengen Kritik. Einige Gedichte, an

denen ihr nur die Hauptidee unverwerflich schien,

überarbeitete sie so, daß sie für neu angesehn

werden können. Ganz neu ist überdies ein

Drittheil der Sammlung. Einigen Stücken

wird man das Blumenleben der frühern Jahre

ansehen. Auch die geistlichen Lieder sind größe

tentheils Blüthen des achtzehnten und zwei und

zwanzigsten Jahres. Alle sind von einem Gei

fe eingegeben, der sich mit den Nichtigkeiten

des menschlichen Verkehrs abgefunden hat, der

dasEdle, das Höhere kennt und innig umfaßt;

alle find durchdrungen von zartem, tiefem Ge

fühl; alle athmen würdige, nicht selten große

Gesinnungen, und entwickeln ein Gemüth,

welches auf einer hohen Stufe der Bildung

steht; eine sanfte, zur Vollendung mit Erfolg

hinaufstrebende, Weiblichkeit. Bald seufzen



ihre Töne eine zarte Sehnsucht aus, das hei

lige Bedürfniß einer reinen, himmlischen Liebe;

bald entzücken fiel durch Gefühle der Freund

schaft, die hoffnungsvoll über das Grab hin

ausblickt; dann vernimmt aman wiederum die

kräftigen Töne der Grundsätze, die unter allen

Stürmen des wandelbaren Lebens sich bewähr

ren. Alles, was das Gemüth festhält, und

erhebt; alles, wasden Muthin unglücklichen

Zeiten, wie die unsrigen find, tröstet, spricht

sich erquickend ausin diesen Liedern. Sie sind

gewissermaaßen weiße Merksteine am Pfade des

Lebens, bei denen die stille Seele ein sanftes

Zurückschauen in eine abendröhliche Aussicht

feiert. Und es istja so süß, dem anspruchlosen

Wandel einer schönen Seele nachzublicken! Dar

um wird es mir, außer den Freundender Ver

fafferin, ein großer Theil des Publikums Dank

wiffen, daßich diese Gedichte aus der Zerstreu

ung zusammen berief.– Dieser Sammlung



find drei Gedichte einer Freundin der Frauvon

der Recke beigefügt. Die Verfasserin derselben

ist Frau Caroline von der Lühe, eine Frau,

deren Talente durchausihrenGattin undMut

terpflichten dienen; und die das Vorurheit

widerlegt, welches von einigen mißrathenen

Bestrebungen abgezogen ist.

C. A. Tiedge.



V or rede

zur zweiten Auflage.

Da sich die Verlagshandlung nachstehen:

der Gedichte veranlaßtfand, eine zweite Auflage

derselben zu veranstalten: so nahm die vereh

rungswürdige Verfafferin diese kleine Samm

lung noch einmal unter die Feile; und so ents

standen Abänderungen, die nach dem Ermeffen

des Herausgebers wahre Verbesserungen enthal

ten. Einige Gedichte dieser Sammlung find

ganz umgearbeitet, und andern solche Einschal

tungen zugefügt worden, wodurch die Grund

Idee desbearbeiteten Stücks an Bedeutsamkeit

oder an Klarheit der Entwickelung gewann;

undzweiGedichte: das Morgenlied eines

Kranken, und Vertrauen auf Gott



(S. 44 und 53 der alten Auflage) find ganz

weggeblieben, weil eine strengere Selbstkritik fie

nicht fürgehaltvollgenug erkannte. Hiernächst

wurde derSammlungeinAnhangmitgegeben,

der für die Besitzer der frühern Ausgabe beson

derszuhaben ist. Diese Zugabe enthält mehre

re neue Stücke, nebst einer beträchtlichen Anzahl

zum Theil ganz neuer, zum Theil älterer um

gearbeiteter, geistlicher Lieder. In jenen Er

güffen einer gelegentlichen Seelenstimmung

spricht sich entweder eine milde zarte Empfindung

aus, oder es läßt sich darin eine freundlichwar

nende Stimme jener Erfahrung vernehmen,

welche die Verfasserin durch manchen Kummer

dem Leben abkaufte. Die geistlichen Lieder sind

Eingebungen eines hohen Gemüthes, das sich

in wahrhaft religiösen Gefühlen ergießt, über

die ein klarer, jedoch frommgläubiger, An

dachtsfinnwaltet. Ineinigendieser Liederschwingt

fich das, von geweihten Empfindungen lebhaft

durchdrungene, Gemüth auf Flügeln der An

dacht biszur Begeisterungder erhabensten Him

melsahnung empor. In allen aber herrscht



ein Geist, der dasganze innere Dasein der ed

len Verfasserin, und selbst ihre Leidenstage mit

einer stillen, heiligen Verklärungumgiebt.

Sie fand sich durch die Auffoderung zu

einerzweiten Ausgabe ihrer anspruchlosen Lieder

sehr überrascht; indessen mußte ihre zarte Bes

scheidenheit doch zugeben, daß, außer dem en

gern Kreise ihrer nächsten Gemüthsverwandten

sich noch mehrere Freundinnen zu der kleinen

Herzensgabe, wie fiel diese Lieder nennt, einges

funden haben müffen. Die fünfjungen Freun

dinnen, denen die erste Auflage zunächst gewid

met war, so wie auch die Verfasserin einiger in

diese Sammlung mit aufgenommenen Gedichte,

Caroline von der Lühe, sind bereits eingegangen

in die Ruhe, deren Vorgefühlin so vielen Stel

len dieser Herzensergießungen recht eindringend

waltet. Sie hat nun selbst die zweite Auflage

dieser Gedichtsammlungden nähern und entfern

tern Freundinnen ihrer Muse in einer Zueig

nung gewidmet, die mit folgenden rührenden

Worten schließt:



Mir igs in einer Gesamte

Daß, wenn in diesem Erdenlicht

Ich selbst nicht unter Euch mehr wanke,

Zu Euch mein Herzenswort noch spricht.

Ogewißwird die verehrungswürdige Verfasserin

durch eine eigenthümliche zarte Gemüthlichkeit,

welche sich auchin ihren, vor Kurzem erschiene

nen, Reisebemerkungen bewährt, lange fortie

ben in der Vererbung hoher Gesinnungen; und

viel würdige, mitder Verfafferin gleichgestimmte
- - -

- - -
- - - - -- - - - - -

Seelen werden immerdar aus ihren Liedern

Trost,Erhebung und Gefühle der Frömmigkeit

schöpfen.

Berlin im März 1816. -

-

- . . . - - - - - - -

: " . . .
- - - - - - - -

Der Herausgeber.

* - - - -
-

- - - - -

- - - - - -
- - - -

- - - - - - -

- - - - - - - - - - - -

- - -
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An die Deutschen. 1806.

Dudeutsches Volk, dein Stolz ist Redlichkeit:

Owag' esjetzt, an Muth dir selbst zugleichen!

Dein Forschungsgeist, gereift im Druck der Zeit,

Darfkeinem Volk,das Wahrheit liebte, weichen.

Die Tapferkeit war deiner Söhne Schmuck;

Jetzt duldest du des Franken Hohn

und Druck.

Einst schlug ein Herrmann VarusLegionen,

AuchFriedrich warfdie Gallier zurück; )
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Er stand allein,gedrängt von Nationen,

Und schirmte kräftig seines Volkes Glück.

Erwar ein Lichtin wüsten Dämmerungen;

Vom Thron"hat er die Wahrheit selbst gelehrt;

Gerechtigkeit hat ihm denKranz geschlungen,

Gerechtigkeit, die Menschenrechte ehrt!

O,daß der deutsche Mann ein Deutscher

bliebe,

Der Tugend unddem Vaterlande treu!

O hascht” er nicht, mit unbestimmter Liebe,

Nachallem Dem, wasfremd nur ist und neu:

"Er würde sich dem Niederdruck entschwingen,

Derihn so tief, o Gott! so tiefentehrt;

Er würde seinen alten Ruhm erringen: ,

Ihr Deutsche, fühleteuren eignen Werth!

Hörtendlich auf, dasFremde nur zu preisen -

Erringt Euch selbst aus niedrer Sklavenschaft a

Ehrt Eure Helden, Eure Weisen! -

10 %
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Die gaben Wahrheit Euch, und Jene Kraft.

Schaut hin nach Albion! wie ehrt der Britte

Noch Popes Wort und Schakespeares hohen

Geist!

undhört, wie Galliens und Welschlandsbestre

Sitte

" Nochihre großen Männer preist! –

Ach : Klopfstocks Nam, einst weit umherge

- - tragen,

Töntjetzt von wenigLippen nur;

Und halb verwischt ist schon des frommen Gel-,

lerts Spur!

Wo hört Ihr noch nachUtzens goldnen Tagen,

Nach Hagedorn, und nach Michälis fa

gen? - -

Wer hörtaufKronegks Lied?– Und doch

Istgroßdie Erndt" aus jenen Frühlingstagen! .

Nur Britten ehren unsern Bürger noch. *)

*) Bürgers Eleonore wird jetzt von den Engläns

dern in drei Uebersetzungen mit Entzücken gelesen,



Glten tauschen wir um Modeflimmer,

Und haschen nur nach lieblichem Getäusch;

Das Auge blickt nach Regenbogenschimmer;

Es horchtdas Ohr nach Wafferfallgeräusch.

DasAusland kommt,die deutscheKraftzuehren;

Mehr als dasbiedre Volk sich selber ehrt.

Ein Herrschel mißt und lehrt den Gang der

- Sphären;

Brittanien belohnet seinen Werth.

Germanien läßt seine Edlen darben,

DieStolz und Ruhmdem Vaterland erwarben;

Ihr Schicksal kümmert eitle Seelen nie.

Und unsere Lehrer sindzu bald vergessen,

-

Erinnern nicht die Büchermessen -

Von JahrzuJahr einmal anfie.

- - -

( - -

-


